




Zu einer

öffentlichen Verſammlung
der Königlichen Geſellſchaft der Wiſſen-

ſchaften und Künſte,

am 25. September 17935

ladet

im Namen der Gelellſchaft ein

derſelben Praeſes

C. R. Hauſen
Ordentl. Oeffentl. Lehrer der Geſchichte und

mehrerer Acad. Mitglied.

Fünfter Beitrag zur Litteratur des Staats-
rechts und der Geſchichte der Preuſsi-
ſchen Monarchie: Luxemburgiſches Haus.

Frankfurt an der Oder,
tgedruckt bey Chriſt. Lud w. Eriedr. Apita
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Beſelluſs der Beurtheilung des Landbuelis v
J*

Liner wahren und diplomatiſchen Geſchichte,
des maärkiſchen Adels würde dieſes Landbuch
viele Beweiſe zur Aufklärung geben. Es wer-
den Wenige alte adeliche Familien in den Mar-
ken ſeyn, deren Vorfahren, und ſelbſt die
Dörfer, welche ſie noch bis ietzo beſitzen, in
dieſer diplomatiſchen Quelle nicht vorkommen
ſollten *u). Bei dieſen Familien und Dörfern
hat der berühmte Herr Herausgeber manche

A lehr-
Man ſehe den vierten Beitrag h. VIII.- XII.

Vorrede des Herrn Grafen von Heræzberg.
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lehrreiche Aufklärung in den Anmerkungen
mitgeteilt. Die Familie von Paris aber bedarf
einer Verbeſſerung. Wenn auch ſelbige gan?
unerheblich und micrologiſch iſt; ſo weils ich,
daſs der Herr Herausgeber in der Geſchichts-
kunde, ſelbſt bei dem geringſten hiſtoriſchen
Umiſtande, reine hiſtoriſche Warheit und Ge-
nauigkeit ſchätzt. In dieſer Betrachtung fiühre
ich ſie an. S. 232. des Landbuches, Altemarh:.
Domino Hinrico Paris VIII modios. Bei dieſen
Worten macht der Herr Gratf folgende An-
merkung:
Die von Paris ſind ein altes aber ausgegange-

nes adeliches Geſchlecht, das in den Urkun-
den vorkommt, noch ietzo heiſt davon ein
Gut in der Wiſche Paris- Wendemark.“

Dieſes Geſchlecht iſt aber bis ietzo nicht
ausgeſtorben, ſondern es leben von ſelbigem
noch zwey Brücler, welche vor wenigen lah-
ren in ihrem Vaterlande Pommern mit Giitern
angeſeſſen waren

Selbſt im Privat- Rechte kann manche
Aufklarung und nähere Beſtimmung dieter

und
1) Rerr Curl Ludewig von Paris, war 1788 Beſitczer

der Güter Altenlkagen, Kaltenbagen ete. an der Oſt-
See, und ietet des Gutes Temnick bei Norenberg in
der Neumark, iſt verheirathet und hat einen mann-
lichen Erben. 2) Herr Caſpar Friedrich Wilbelm vou
Paris hatte ehemals das Gut Pobro bei Camin in
Beſitz. Beide waren Königliche Hauptleute der ln-
fanterie; privatiſiren aber aniert auf dem genann-
ten Gute in der Neumark.
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und iener Gerechtſame, bey Entſcheidun-
gen, aus dieſer Quelle bewieſen werden.
In wie fern, erklärt der Herr Herausgeber
ſelhſt in der Vorrede S. VI, deren Wieder-
holung überffiiſſig ſeyn würde; da iedem wah-
ren Rechtsgelehrten und Geſchäfftsmann in den
Marken, dieſes Landbuch ganz unenthbehrlich
hleibt.

lon Jacſiarias Jwunig.
Dem Titel nach ſcheint eine Hauptquelle

folgendes noch ungedrucktes Werk zu ſeyn:

Incrementorium Domus Brandenburgicae; oder des
Cliurfürſtüuchen und Martgrajlielien Hauſes
Brandenburg Anfang, Auſnalime und Maclis-
tliuum XI tomii, Jol.

Dieſe Handſchrift, deren Verfaſſer Zacſia-
rias Jwanzig iſt, befindet ſich im geheimen
Archiv; unvollſtändig aber bis zum V. tom. im
Archiv der Stadt Prenziau. In der Cannegicſer-
ſelien Bibliothek war ebenfalls eine Abſchrift,
bis zum VIII. tom. vorhanden Eine ge-
naue lléherſicht dieſer Handſchrift bis zum X.
tom. hat der gelehrte Herr G. L. Rath Oelriclis in
den Beiträgen zur Brandenburgiſchen Ge-

A 3 ſchichte,
Kiſſter in Acceſſionibus L. IV. c. X. S. aoo. führet

van dieſem Werk, nach einer Handſchrift, welche
in dieſer Bibliothek war, nur VIII tomos an,
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ſchichte, Berlin 1761. gelieſert. Denn der
XI. tom. wurde ſpäter im geheimen Archiv
aufgetunden. Ein Gelehrter anuſerte von
dieſem Werk, das ich theils ſaus einem
ungedruckten Auszuge theils aus der
oben angeführten litterarilchen Notiz des
Herrn Oelrichs kannte, ein überaus günſtiges
Urtheil. Dieſes bewog mich, einen Hoched—
Jen Magiſtrat der Stadt Prenzlſau um Com-
munication der im Raths-Archiv vorhan—
denen fünf Theile, zu bitten. Selbiger er-
füllte meine Bitte mit vieler Gefälligkeit, die
ieh hier öfſlentiich dankbar erkenne. Allein
wie ſehr war meine Hofnung himtergangen.
Das ganze Werk breitet lich üher Geſchichte
uincl Staatsverfaſſung, der Preulſsiſch- Bran-
denburgiſchen Staaten aus; und tom. J. und
Iſ. handeln von den Marken Brandenburg,
mithin zugleich von den Begebenheiten unc
der Verſaſſung, unter den Aſeaniſelhen, Bayeri-

ſenen, und Luxemburgiſenen Familien. Von die-
ſen Theilen will.ich daher urtheilen. Es iſt Ge-
ſchichte und Staatskunde die traurigſte Compi-
lation ohne alle hiſtoriſche Critic und Beurthei-
hingskraft, aus nenern, bald ganz umichtigen,
balcl ſolchen Schriftſtellern, die entweder zu ſpät
gelebt, um beweiſen zu konnen, oder die
elende Copiſten waren, zuſammengetragen.
Selbſt wenn ſich der V. auf das geheime

Ber-
*n) Inhalt von Zacli. Zwansgigs Mſt. von Markiſchen

Sachen, ſo in der Schwerin iſchen Bibliotbhek æeu
Berlin befindlich. Mſc. Fol.
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Berliner Archiv berufet, ſo ſiehet man, daſs
ihm eigentliche hiſtoriſche und diplomatiſche
Kenntniſſe, welche bei zweckmaſiger und lehr-
reicher Benutzung eines Archivs ſo weſentlich
erfordert werden, gemangelt. Denn bald wider-
ſpricht ſeine Archiv-Nachricht dem ganzen
Zuſammenhange der wahren Geſchichte: bald
iſt ſeine Archiv-Nachricht viel richtiger zuver-
läſſiger und genauer abgedruckt, als er ſelbige
abgeſchrieben.

g. xv.
Orkunden Sammlungen, ur Geſehiehte anderer
Länder, in welchen ugleich Urkunden ur Auf-
klärung der Begebenſieiten in den Markhen Bran-
denburg unter dem Luæemburgiſenen Hauſſe,

vorkommen.

Ich werde ſelbige nach der Chronologie,
ſo weit ſie anwendbar, claſſificiren:

J. Annales Eecleſiqſtici Auctore Odorico Raynaldo,
Coloniaue Agrippinae MDCXCI. Fol.

Wer ſollte vermuthen, in dielem Werte
Aufklärung zur Geſchichte der Marken Bran-
denbiug, und zwar nach Original-Urkunden
anzutreffen. Selbſt in der deutſchen poli-
tiſchen Reichshiſtorie, deren Gegenſtände in
einer näühern Verbindung ſtehn, iſt Raynald zu
wenig benuzt, d. i. man hat von den, aus dem
Vaticaner Archiv abgedruckten Documenten,

A 4 weni-
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vwenigen Gebrauch gemacht. Die Staats-
Streitigkeit iiber den Tauſch- Tractat der Mar-
KLen, zwiſchen dem Luxemburgiſchen und
Rayeriſchen Hauſe, war hisher ganz im Dun-
keln verhüllt Welches Licht verbreitet
nicht über dieſen Gegenſtancd:

Eypiſtolu Gregorii XI. ad Archiepiſcopum Strigonien-
ſem. S. 214.

und:
Eiusdem Pontificis Epiſtola ad Carolum Romano-

rum Imperatorem. S. gi6.“

Boeide ſind entlebhnt ex tomo III. Secreta-
rum Epiſtolarum des Vaticaniſchen Archivs.

Ii. G. G. Leibnitzii Mantiſſa Codicis Iuris Gentium
Diplomatici, Hanoverae MDCC. Fot.

Eine Urkunde, welche Littera L. S. aba.
vorkömmt, Klärt einige Umſtande über die
Brandenburgiſche Churſtimme, bei der römi-
ſchen Konigswahl (10. Iunius 1376) Ilen-
zels auſff.

III. Apparatus et Inſtructus Archivorum exn uſſit
noſtri Temporis, vutgo von Regiſtratur unil Re-
novatur. Argentorati MICCXIII. 4.

Hier findet man mehrere Documente,
welche über Gegenſtände der vaterländiſchen

Ge-
v) Staatskunde der Preuſſiſchen Monarchie, erſtes

Heft, 8. 51.

J
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Ceſchichte Licht verbreiten. Der Fürſtenval.
der Staatsvertrag vom 15. Augult 1373. zvwi-
ſchen der Bayeriſchen und Luxembiugiſchen
Familie, über die Vertauſchung der Marken
Brandenburg, iſt bis ietro unbekannt. Allein
aus: (S. 223.) e. Litteris ipſius Lamperti Episcopi
ad Civit. Argeni. Magiſtr. et Ciees; iiherſtehet
man den Inhaĩt deſſebben. Veiſchiedne Vor—-
theidigungs Bündniſſe, die Kailer Carl der
Vierte, in ſeinem und ſeiner Sohne Namen
mit den benachbarten Hauſern, Poinmeri-
Sltettin, Aechlenburg, u. ſ. w. gelſchloſſen hat,
ſo wie andere damals in den Marken vorge-
fallne Begebenheiten, lieſst, man in:

Nova de gaſtis Caroli Imneratoris in Marchiu Brun-
denburg. et de eiusdem filiis Sigismundo et Io-
hanne, S. 222. und 223.

IV. Lauſitxiſehe Merhwirrdigheiten von Sanuiel
Groſsern, Leipæig und Buiiſein 1714. Fol.

Die hiſtoriſche Erzahlung iſt nicht von dem
Werth und Erheblichkeit, als die an verſclue-
denen Orten vorkommende Documente.
Der chronologiſche Umſtand ob Raiſer Canl
cler vierte eine Theilung der Lander unter
ſeine Familie 1376, ocer 1377 unternommen,
iſt hioner ſchwankend beſtimmt worden. Es
geſchahe aber dieſe Theilung am 7. launar 1377.
wie eine Urkunde S. q4. N. Z. nachweiſet. Zu
welchem Zeitpunkte, die Mark über der Oder,
den Namen der Neumark erhalten, zeiget die
VUrkunde von 1385. S. 98. N. J. Ich über—

J As5 gehe



10  öäöä—gehe einige andere nicht ſo erhebliche Docu-
mente.

V. Ludewig. J. P. de) Reliquiae Manuſeriptorum
onmnis aevi Diplomatum ae Monumentorum inedi-

torum adiuuc. Francof. et Lipſ. 1720- 1741. 8.

Von LIudewig hat ſich nicht allein mit
Herausgabe dieſer Sammlung ein grolſes Ver-
dienſt um Deutſchlands, ſondern auch um
Enropens Geſchichte erworben; aber weit
gröſſer würde ſelbiges ſeyn, wenn er auf die
Ahſchriften, und den Abdruckeder einzelnen

4 Stellen, Sorgſalt, und aut die Chronologie
Jin. Genauigkeit verwendet hätte.

Tonri. VI. Diplomutarium Bohemicum et Sileſiacum:

Diploma XLVII. S. 81. ein Beſtätigungs-
brief des Churtürſten Iobſt vom 21. Dezember
1102. den alten Stamm-Adel der Familie von
7ctau, betreſtend.

Tom. VII. DPiplomatarium Episcopatus Halbenſta-
dienſis ab. a. obb. u. a. 1400. (ans dem Hal-
heiftacltiſchen Regierungs-Archiv, und 2war

aus emem Copiario des XV. Iahrhunderts).

Diploma XXXIV. S. 480. Ein Vertheidi-
J gungs- Biindniſs von 1377. 2wiſchen Kaiſer

Curin im Namen der Luxemburgiſchen Familie,
zur Sicherheit der Marken Brandenburg, mit
Albrechten, Biſchaſen von Halberſtadt.

lIom. IXx. Diplomatarium Brandenburgieum ab un.
1100. ad an. 1300.

Es
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Es ſind in allen 53 Urkunden, und zwar
hatte ſelbige J. P. von Gundling, dem Heraus-
geber mitgetheilt. Sie ſtehen alſo in der Gund-
lingiſehen Sammlung Brandenburgiſcher Urkun-
den. Da ich von ſolbiger bereits mein Urtheil
geſagt, ſo iſt nur nothig die Uſkunden anzu—
ſühren.

Diploma XXXII. (S. 544). Die Chrono-
logie bedartf noch Unterſuchung.

Diploma XXXVII. (S. 555).
Diploma XXXVIII. (eben daſelbſt).
Diplomæ XL. (S. 559). Die Chronologie

iſt falſch, muls heiſſen 1402.

Uebrigens ſind die Diplomata in dieſem
Diplomatario gar nicht nach der Chronologie
der Iahre angeordnet.

VI. Coden Germaniae Diplomaticiis u. ſ. w. von
Iolkunn Chriſtian Lunig, Theil J. Frantfurt und
Leipaig 1732. II. Theil 1733. Fol.

Der Renncer weils wic die viclen und weit—
läuſtigen Urkunden-Sammlungen dicſes Ge-
lehrten entſtanden und wie Mangel der
Critic und Genauigkeit bei ſelbigen ſichtbar
iſt. Es iſt ihm daher nicht aulffallend,
daſs oſt manche Urkunde mit eben den Wor—-
ten und unrichtiger Lesart vier auch mehrma—
len abgedruckt worden iſt, daſs die Chronolo-

gieS. meine Sammlung vermiſcluer Sebrificu, NHalle

1766. 8.
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gie einer genautn Reriſion bedarf, und die
Ucbeiſchriſton der Urkunden mit ihrem Inhalt
oft gar nicht iibereinſtimmen. Wolch ein Un-
terſchied dwiſlchen den Liuigiſcehen, und den
LUikunden-Samnungen, in Rückſicht der ſcharf-

I ſinnigen und diplomatiſchen Genauigkeit, eines
von Gudenus unce. Gerchen. Die Entſagungs-
Urkimcden des Bayeriſchen uncd Pfülziſchen
Ilaufes zum Vortheil der Luxemburgiſchen Fa-
milie auf clie Marken Brandenburg, da ſie in
keiner andern Urkunden-Sammlung eine Stelle

I11 cilalten, verdienen. ſo wie einige andere, an-
it
5 geſulnt zit werden, als:

J Fiſter Theit: N. CCCV. Churkfürſt Otto
Urkimde, vermoge deſſen er die Marken
Brandenburg an die Latxcemburgiſche Familie
veiweilet Auguſt 1373.

5 N. CCCVI. Fricderichs Herzog von Bayern in
ſeinem und ſeiner Familie Namen, ausge-ſu ſtellter Verzichts  Brief auſ die Marken Bran-

J denburg Auguſt 1373.

N. CCCVII. Lehnhrief fiir die geſammte Lu-
xemhurgiſche Familie über die Maiken Bran-
denburg September 1373. Er hat die ſal-
ſche Ucherſchrift: Incorporation der Marhen
LErundenburg.

E No. CCCVIII. Nochmaliger Verzichts-Brief
1. Herzog Friedrichs von Bayern für ſich ind

g
J

ſeine Familie auf die Marken Brandenburg;
18. Augniſt 1373. aus welchem, wenn ſelbſt—
kcine andern Beweiſe vorhanden wären, ſon-

nenklar

 ô
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nenklar hervorgehet, dafs die Murten ver—
tauſcht, aber nicht vorkauſt worden ſind.

N. CCCIX. Stepnhan des alteirn Herzogs von
Bayern, und ſeiner Sohne Vorzichts-Buicſ,
23. November 1373.

N. CCCX. Derſelben Anweiſung der Mannen
und Unterthanen der Marken an die Laxem-
burgiſche Familie e. d. e. d.

N. CCCXIIX. Einung des geſammt Pfalziſchen
und Bayeriſchen Hauſes mit der Liuxembur-
giſchen Familie über die Vertauſchung der
Marken Brandenburg 4. October 1374.

N. CCCXII. Erklärung von vierzig Städten
der Marken, dalſs ſie ſich nie von der Crone

Bonhmen trennen wollen, 21. May 1374.
N. cCCxin. Vereinigungs-Urkunde der Mar-

ken Brandenburg mit der Crone Bohmen der
Marggrafſchaft Lauſit und den Herzogthü-—
mern Breslau, Schweidnitæ und Iauer:. Selbi-
ger fehlt iiberall die Genauigkeit, und auſſer-
dem hat ſie Linig unter N. XV. noch einmal
abdrncken laſſen. Dieſer doppelte Abdruck
hat ſo gar einige Gelehrte verleitet, aus ei-
ner Urkunde zwei zu machen. Am richtig-
ſten ſteht ſie beim Gercken Fragmenta Mar-
chica zweiter Theil N. XXXI. S. J7J.

N. CCCXIV. Der Mannſchaſt Erklärung, daſs
ſie inre Lehn von der Crone Bohmen nemen
wollen 11 3 74.

N. CCCXVI. Kaiſer Carls Confirmation we-
geri Incorporation der Marken Brandenburg.

viel
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viel iichtiger beim Gerckhen C. D. Branden-
burg, t. III. N. XXXIII. S. 122.

N. CCCXVII. Eine gam, ſperielle Urkunde
die ſich aber doch auf die Geſchichte des
Hauſes Brandenburg beriehet.

N. CCCXXXII. Ein Compromiſs Wendzels in
ſeinen Streitigteiten mit den Landſtanden
auf den Churtfürſt Iobſt von Brandenburg,
1396.

Dieſe ſämmtlichen Urkunden iindet man
S. 1355 bis 1387.
VIII. Deſſelben Collectio Nova worin der Mittel-

baren, oder Landſaſſigen Ritterſeliaſt in Deutſeli-
land ſonderbare Praerogativen u. ſ. w. entliulten
lind. Frantfurt und Leipaig 1730. uei Theile.
Fol.

Erſter Theil A I. II. S. 874 und 875 kom-
men zwei Urkunden vor, die ſich auf die am
29. September 1402. geſchehene Verpfändung
der Neumark an den deutſchen Orden bezie-
hen. Die eine iſt gegeben zu Marienburg und
betrifft die Beſtätigung der Rechte der Neu—-
mark; die andere zu Arenswalde, und enthält
die Huldigung des Adels und der Städte. Beide
ſind am 235. lulius 1402. ausgeſtelſt. Dieſe
chronologiſch-cdiplomatiſche Beſtimmung, hat
mir viele Schwierigkeit verurſachet.

Von Ludewig gab aus der Gundlingiſchen
Sammlung heide Urkunden, aber mit unrichti-
gZer Chronologie in den Reliquiis Mſc. tom.
Lt. heraus, ſonſt ſtimmt ſein Abdruck, Klei-

nig-
4*



nigkeiten ausgenommen, mit dem Lünigiſchen
iiberein.
VIII. Rerum Boicarum ſeriptores nusquam ante-

liac editi u. ſ. w. edidit A. F. Oefelius Tomi II.
Auguſtae Vindelicorum IDCCLXIII. fol.
Tom. II. Specimen Diplomatarii Bojoarici S. qꝗ.

Aus dieſem Diplomatario entdeckte ich
nach Gründen der Wahrſcheinlichkeit zuerlſt,
Staatskuncle Erſtes Heft ſ. 88. S. 62.) dals
Kaiſer Carl der Vierte den Herzogen Steplaun
dem Jungern und Friederichen von Bayern, ſo
wie ihren Erben und Nachkommen wegen ih-
rer Verzichtleiſtung auf die Marken Branden-
burg, die Laiſerliche und Reiclisvogtey im Elſaſa
am erſten October 1374 auf dem Reichstage
zu Nürnberg, ertheilt habe:

Raiſer Carl übergiebt Herzog Stepliun unul Frie-
drich die Lundvogtey im Elſaſs 1374.

S. 194, ex Tomo XXXXIV Puivilegiorum S.
Zzon. (Apoßgr. recent.)
IX. Codeæ Diplomaticus Regni Poloniae, et
magni Ducatus Lituaniae. Tomus J. Vilnae

MDCcCcLVIIt
Tomus (er ſtehet 2war nicht auf dem Titel,

allein aus dem Inhalt gehet der Tom her-
voer.) MDCCI. VIIII.

.Tomus IV. MPCCLXIV. fol.
Eine der originellſten diplomatiſchenSammlungen, vwelche, ſie vollſtündig

würe, ahnliche Sammlungen andrer Euro-
päiſchen
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püiſchen Staaten weit iibertreſſen würde.
Der Pater Dogiel zu Vilna, unterftitzt von.
den Mitgliedern des Collegii Scholarum pia-
rum, entwarf den Plan zu dieſem vortreffli-
chen Werk. Auſgemuntert durch die Bey-
ſpiele ahnlicher Bemühungen, und empfind-
lich üher die vielen von dieſeni Reiche ver-
breiteten fabelhaften Nachrichten, trat die-
ſer Gelehrte eine Reiſe nach Frankreicſi und
Deuitſehland an, um in den Archiven Urkun-
den, in den Bibliotheken aber hiſtoriſche Nach-
richten zum Beſten ſeines Vaterlandes aufzu-—
ſiuchen. Nach ſeiner Zurückkunft ſahe er bald,
die Archiv-Nachrichten ausgenommen, daſs
er, bey allen Schätren, deren Reichthum
ihm ſo viele Zufriedenheit verurſachet, ganæ
arm ſey. Denn bey Vergleichung der in Frank-
reich und Deutſchland entdeckten gedruck-
ten Urkunden, mit den Originalien in den
Canzleyarchiven des Groſsherzogthums Li-
thauen, ſand er, daſs man ſehr viele feh-
lerhafte Abſlchriften von dieſen Origina-

lien
H Auch dieſe vortreffliche Sainmlung' beſizt die

hiefige Königl. Univerſität in der ihr zugehörigen
von Steinwekriſchen Bihliotbek. Von ſelbiger, da
ich ſehe, daſs in litterariſchen Nachrichten ganz
unrichtige Beſchrteibungen ſtehen, von ihren zum
Theil ſehr koſtbaren und ſeltnen Werken, Hand-
ſchriften u. ſ. w. ſo vie vom Stifter, der bey eignen
ausgezeichneten Verdienſten, ſich mit dieſer Schen-
kunßt um hieſige Univerſitat und um-die Wiſſenſchaf-
ten, ein unſterbliches Verdienſt erworben hat, werde
ich (wofern es meine andern Geſchafte erlauben)
ctine beſondere Schrift herausgeben.
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Archiv. Schätze gelammlet, ſo begegnete dem
Herausgeber ein beſonderes Unglück. Denn
1754 brach in déemjenigen Hauſe zu Warſchau,
dem er ſeinen Reichthum anvertrauet hatte,
Feuer aus, und ſelbiger ward ein Raub der
Flammen.

Selbſt bey dieſem Schickſal lieſs der un-
ermiidet thütige Mann den Muth nicht ſinken;

er ward dem groſsen Beförderer der Gelehr-
ſamkeit, clem Groſskanzler F. M. Caartoriski
bekannt, und dieſer öffnete inm das Reichs-
Archiv von Litnauen. Mit eben dem LEifer
unterſtürten Graf Zaluskti, und cder Biſchof
von Cujavien, Graf Dubowshi, ſeinen patrioti-
ſchen Sinn ums Vaterland. Bey aller dieſer
Unterſtützung fehlten inm noch viele Urkun-
den, welche im allgemeinen Reichs-Archiv auf
dem Schloſſe zu Cracau aufbewahrt werden.
Die Benutzung dieſes Archivs war äulserſt
ſchwer. Denn der Zutritt zu ſelbigem, in
welchem 2zugleich der Schatz des Konigreichs
auf bewahret wird, wurde niemanden erlaubt.
Allein die Empfehlungen patriotiſch denkender

Män-

v) Proſpectus Tomus J: Aditus quippe omni-
no intercluſus eſt. Namque omnes Tabulae Au-
thenticae, omnia inſtrumenta originalia, aliaque ſcri-
Pta momenti maximi in arce Cracovienſi, ſimul
cum Theſauro Regni recondita, ſub ſigillo et cla-
vibus ſummi theſaurarii Regni, et ſeptem Senato-
rum aſſervantur: Legeque cautum eſt, ne locus ille
niſi, ſciro Ordinum Regni recludi et adiri poſſit.

B
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Männer, des Groſskanzlers von Polen, Grafen
Maolacnhowushi, und des Groſskanzlers von Lit-
thauen, Czartoriski, überwanden alle dieſe Hin-
derniſſe. Ihre Vorſprache bewirkte, daſs auf
dem Senatus Conſilio zu Frauenſtadt 1755 der
Scluſs gefaſst wurde:

Dem Herausgeber das Reicns-Archio u öfnen.

Dieſen Schluſs beſtätigte der für Wil—
Iſenſchaften wohlthätig geſinnte Auguſt der Dritie,
König von Polen und Churfürſt von Sachſen.
Nunmehr allererſt kKonnte der Verfaſſer ſeinem
Codex den höchſten Grad der Vollkommen-
heit geben, und überall die Originalien und
Copien der Canzley-Archive mit den Origina-
lien im Reichs-Archiv vergleichen.“) Die
Ueberſicht des ganzen Werks wird die Erheh-
lichkeit beſtätigen:

Tomus J. Pars I. Urhunden und Staats -Acten,
die Bolimen, Ungarn, Oeſterreicl, Dunemarh,
Bayern, die Marken Brandenburg, Republik
lenedig, Sachſen, Frunkreich, Herzogthum

braun-

Im Königreiche Polen ſind überhaupt foltende Ar-
chive, und dies iſt deren Claſſification:

1) Archivum Reipublioae Sanctius, deren Benutzun
iſt Privatperſonen ganæz unterſagt, und von welchem
der P. Deogiel nicht einmal das Repertorium erhalten
konnte.2) Metrica maior, et Metrica minor Regni, dies ſind

die Koniglichen Reichs-Archive.
3) Metrica maior et. minor magni Ducatus Lituaniae.

Archive von Lithauen.
4Acta conſiſtoriana, Succameralia, Caſtrenſia, Terre-

ſtria, Tribunalia.
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Bruunſehweig, Holland, und Siebenbürgen he-
treiten.

Pars II. Drkhunden und Staats-Acten, von den-
jenigen Landen, die ehemals unter polniſeher
Herrſchaft ſtunden, als Sclileſien, Pommern,
Neumark, Moldau und Maullacney.

Toinus II. Purs J. Urkunden und Staats. Acten.,
velche die Verhältniſſe Polens mit Rixgſeland,

der Turkey, der Ciimm und Schweden auf-
Klären.
Pars II. Inſtrumente über die Staatsnandlungen

Polens mit Neapel.
Tomus III. Pars I. Urkunden und Staats-Acten
iiber Litſiauen.
Pars II. über Maſuren, Meiſs- Ruſs-

land, Podolien, fferæogthimer Auſehwita und
TJator, das Land Relæ und Herzogthum Seve-

rieſt.

Tomus IV. Irhunden und Staats Acten von
Preuſsen.

Tomus V. von Liefland.
Tomus VI. enthielt Briefe der Päbſte, und

die Verordnungen der Herzoge und Könige
von Polen, über die ganze geiſtliche Ver-
faſlung.

Tomus VII. In ſelbigem ſtunden die Rechte,
Freybeiten, Privilegien, Statuten und die
ältern Conſtitutionen des Konigreichs, nebſt
andern bisher ungedruckten hiſtoriſchen Mo-—
nimeniten.

B 2 7Tomus
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Tomus VIII. Pars I. Erganzungen. Pars II. ein
Chronologiſches Verzeichniſs aller in dieſer
Sammlung abgedruckten Urkunden, und ein
Verzeichniſs der merkwürdigſten in ſelbiger
vorkommenden Gegenſtände, ſollten dieſeJ Sammlung beſchlieſsen.

Welch ein Schatz würde dieſer Codex
nicht nur für die polniſche, ſondern auch für

I die Geſchichte vieler Europaiſchen Staaten, und
ſelbſt Preuſcen- Brandenburgs nicht geweſen
ſeyn; allein leider wurden Tom lIl, III, VI,

x
en VII, VIII, unterdrückt.

Tomo I S. 596: ſtehet ein Inſtrument, aus
wolchem klar hervorgehet, (27 Februar 1402)
daſs die heutige Veumarkh von Sigismunden,

u
ĩ König von Ungern, keinesweges an den

it
Woywoden Stybor, Grafen von Preſsburg,

J iſt verpfändet worden, wie nicht nur unſere

41 Compilatoren der brandenburgiſchen Ge-
ſchichte, ſondern auch Geſchichtforſcher
vorgegeben haben. Es iſt hier um ſo weni-

Ser der Ort, dieſe Auſklärung naher zu be-
ſtimmen, da es bereits von mir Heft II. der
Staatskunde ſ. q3 9b geſchehen iſt. Die
nachmalige Verpfändung dieſer Provinz
(Dramburg ausgenommen) a9 September

1402.

nen Landen genau unterſuchet würden, nicht sallein
wegen Cultur der Geſchichte, ſondern auch vorzüg-
lich wegen der auſiern Verbaltniſſe tür die Zukunft,
und der innern Verhaltniſſe, aum Gebrauch der ge-
genwartigen Zeit.



1402. an den damaligen Orden für 63200 un-
gariſche Gulden war auch kein Verkauf, wie
vorgegeben wird. Denn Sigismund behielt ſich
ſeinem Bruder dem römiſchen König Wen-
zel, und ſeinem Vetter Jobſten die Wieder-
einlöſung für die genannte Summe bey ihrem
Lebreiten bevor.“) Auff dem Fall ferner, wenn
Sigismund Erben erhielt, ſollten dieſe bey ſei-
nem, Menzels und Johſts Leben ebenfalls das
Recht der Wiedereinloſung hahen. Codex
Diplomaticus Brandenhurgenſis Tom. V.
(Ex. Otig. Transſumto Arch. reg. Berol.)
CXIL. S. 246. Da aber dieſe Wiedereinlö-
ſung unter der feſtgeſezten Bedingung nicht
erſolgte, ſo blieb der deutſche Orden von
ſelbſt im Beſttz, bis 1454 neue Veränderun-
gen erfolgten.

Die Fortſetrung von noch mehrern Ur-
kunden-Sammlungen ſoll im ſechſten Sticke
folgen, da meine Geſchäſte mir jetzo nicht er-
lauben ſie ſorgfältig zu prüſen.

Es müſſen daher die Worte in: Eupoſe des Droits
de Sa Majeſte le Roi de Pruſſe ſur le Duché de Fomt-
rellie u. ſ. w. Berlin 1772. 4 von dem Herrn Gra-
ſen und Cabinets Miniſter von Herzberg, das auch
in dem Recueil des deductions u. ſ. w. Volume I.
S. 335. ſtehet. „puitque par un acte poſterieur de Pan
1402. Sigimond a reellement vendu la nouvelle Marche
a P'ordre Teutonigue u. ſ. w. nicht buchſtablich ver-
ſtanden werden,

B3 g. xvi.
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F. XVI.Litterariſehe Peræeichniſſe von Chroniken, Jfulrr-
büchern u. ſ. w. aur Geſckichte der Marken unter

dem Luæxemburgiſelien Haugſe.

A. ungedruckte.
B. gedruckte.

A. Von ungedruckten Verzeichniſſen ſind mir
vorgekommen:

Bibliotlieca Pruſſo-Brandenbugica operoſe collecta
et in ordinem redacta a Canngieſsero Juniore.

gr. fol. einige Alphabet.
Dieſes Verzeichniſs breitet ſich faſt über die

Schriftſteller aller Preuſsiſchen Staaten aus, wie
der vorausgeſchickte Syllabus

1) Scriptorum Rerum Pruſſicarum
2) Pomeranenſium
3) Clivenſium
4) Magdeburgenſium
5) Geldriae
b) Sileſiacarum u. ſ. w.
7) Marchico- Brandenburgicarum

nachweifet. Weder von dieſer Litteratur ſelbſt,
noch auch von dem Verfaſſer habe ich Nach-
richten auffinden konnen.

Manches Buch, und vorzüglieh kleine
Schriften, werden genennt, die ich in den ge-
druckten Verzeichniſſen vermilſe; eben ſo eini-—
ge Handſchriften. Die Schnriftſteller zu den
Staatsverandernngen der Marken unter der Lu-
xemburgiſchen Familie ſind vollig mit Still-
ſclweigen übergangen.

Georgii



Georgii Plilippi Dichmann Advocati Regiminis
Neom. ord. et Conſulis Cuſtrinenſis Introductio
in Notitiam ſeriptorum Brandenburgicorum,
ohngefahr goo Seiten fol.

Der Verfaſſer trat nachher in Markgräfl.
Brandenburg-Schwediſche Dienſte; ſeit dem
ſiebenjahrigen Kriege aber privatiſirte er an hie-
ſigem Orte, und ſtarb in einem ſehr hohen Alter
1790. Seine Thätigkeit war eben ſo bewun-
dernswirdig, als ſein Trieb zur Cultur der va-
terländiſchen Geſchichte, nur daſs er letztern
theils wegen der Lage ſeiner Umſtände, theils
wegen Mangel an Subſidien oft unterdrücken
muſste. Seinen hinterlaſſenen Handſchriften
fehlt daher faſt überall Genanigkeit und Voll-
ſtändigkeit. Dieſes Urtheil trifft ebenfalls die
angefihrte Introductio u. f. w.; inzwiſchen fin-
det man manche ſonſt nicht angeführte Ueine
Schrift, hier und da eine Handſchritt, welche
Rijſter iiberſehen, oder nicht gekannt, und ein
miihſam ausgearbeitetes Regiſter von allen Ur-
kunden, welche in Limigs Reichs-Arcliv zur
Brandenburgiſchen Geſchichte vorkommen.
B. Bibliotlieca Hiſtorica Selecta in Juas eclaſſes di-

ſtributa cujus Primas Lineus duæxit B. G. Stru-
vitts emenduoltt et copioſe locupletuvit C. G. Buder.

Jenae 1740. Tomi Il. 8.
Tomo II. Caput Vigeſimum Jecundum S. 1176

120]. De ſeriptoribus Rerum Brandenburgica-
rum et Provinciarum Brandenburgicis fubjecta-

rumt. B 4 Aeu
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Aeuſserſt unvollſtandig und mangelhaft, ſo

daſs mein Freund der beriinmte Herr Hofrath
neuſel bey ſeiner neuen gelehrten Ausgabe die-
ſer Bibliothek, das Capitel nicht umandern und
ergänzen, ſondern, wie uberhaupt die deutſche
allgemeine und beſondere Geſchichte, ganz
neu wird ausarbeiten miüſſen. Schriftſteller
zur Geſchichte der Marken unter dem Laxxen-
burgiſchen Hauſe, auſser einigen bekannten
markiſchen Chroniken, fehlen gan.
Bibliotſecæ Hiſtorica Brandenburgica a G. G. Ru-

ſtero. Vratislaviae 1743. 8.
Accaſſiones ad Bibliothecam Iiiftoricom Branden-

bungicam u. ſ. w. Edidit G. G. Ruſterus. hero-
lini 1168. 8.

Dieſe Bibliothek verdiente eben ſowohl
eine Umarbeitung, als die Strueiſeh-Ruderiſehe.
Die Litteratur von den Begebenheiten und
Staatsveranderungen in den Marken unter dem
Luxemhingiſchen Hauſe itt auſserſt ſchwach
und unvolllommen. Caput Seætum. De Mar-
chionibus e Familiu Bavurica et Luxemburgenſi:
g. III. wird der einzige Foler in der Diſſertatio:
Familia Auguſta Luxemburgenſis, Ald. 1722.

ge-

Da dieſer Gelehrte alle vorhergehende litterariſche
Verzeichniſſe, als Veu, Hertæius, Plarre, Reutſeh,
Beckulian, v. Ludewig benut hat; ſo würde es eine
ganz unnütze Parade ſcyn, ſie anzufuühren. Allein ſin
der angeführten Introductione des Dickmanu finde
ich: Jatoh Paul de Gundling Sciagraphiu notitiae Scri-
ptorum de Marchionatu et Electoratu Brandenburgenſi;

clieſe kenne ich nicht.
4

ti
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genannt; und in den Acceſſionibus S. 232 folg.
cdieſe Litteratur mit dem Regiſter uncd kurzem
Verzeichniſs des Carlſteiniſchen Archivs, mit
Gerckens Fragmenta, Liinig Codex Germaniae
diplomaticus, von Ludewig Reliquiae Manuſcri-
ptorum und Schannat Vindemiae vermehrt.

J. XVII.Von ungedruelten Clroniken ur Geſcliclite der
Uarken Brandenburg.

1) Pauli Creuſingii Chlronikon aller regierenden
Morggraſfen und Cluugfurſten u Brandenburg

u. J. w. vij fol.
Der Verfaſſer war Prediger in Beeliix. Das

Chronikon fängt von den alteſten Zeiten an,
und gehet bis auf den Antritt der Regiernng
des Churfiirſten Jolann Georg 1571. Gleich-
zeitig dieſem und Churfürſt Joncnim dem Zweyten
lebte der Verfaſſer. Ich beurtheile allein die
Begebenheiten der Marhen unter dem Luvenbur-

giſclien Hoiiſe, hier iſt die Erzahtung von
keinem Gehrauch, ſondern Compilation aus
ſpütern dieſe Begebenheiten nicht heweiſenden
Schriſtſtellern. Die Documente aber, welche

B 5 clieVon dieſem Regiſter, welches ſich in dem gehei-
men Archiv noch vollſtändig befindet, habe ich die
erſte genaue Nachricht im eiſten Beytrag dieſer Lit-
teratur gegeben.

Den völligen Titel zeiget Kuſter B. Brandenburgica
L. WV. Sectio J. c. X. S. III. ganz richtig an. deſſen
Abſchreibung daher unnöthig ſeyn wiude.

ævrn) In Kuſter irriz 1572, vielleicht ein Druckſehler.



26 a  ννdie Stadt Beelitz betreffen, ſind nicht ganz un-

eilieblich.
2) M. Peiri IIuffiitii Micro-Chronologicon Mar-

ckicum, das iſt cin huræ Teit Bucſileint u. ſ. w.

Der Veirſaſſer war Rector hey der Schule
zu Berlin. So nennt er ſich ſelbſt auf den Titel:

beſchrieben durch
A. Petrum Hufftitium, weyland Rectorem bey der

Scliulen u herlin. Colln an der Spree. Anno
LDomini IDXCVIII. Dieſe Worte fehlen
bevm Küfter a. a. O.

Von dieſer ungedrukten Chronik, die von
den alteſten Zeiten anfängt, und die Er-
zähhmg mit dem Jahre 1598 encliget, ſind
viele Abſchriſten vorhanden. Ruſter in der Bi-
bliothek a. a. O. erwähnt verſchiedner Zueig-
nunmgsſchriſten, als an clen Marggraf Johann
Sigismiind, uncd an den Magiſtrat zu Spandau,
die er in den Exemplarien aufgefunden. Dieſs
vwar die Sitte cles damaligen Zeitalters. Meine
Ahlſchrift enthult eine weitläuftige Zueignungs-
ſchriſt an den Churfürſt Joaelim Ffriedrich, und
iſt unterſchrieben am 22 Febr. 1598. Im Gan-
zen iſt dieſes Chronikon unter dem Luxembur-
gniſthen Hauſe zwar Compitation, allein manche
Begebenheiten zur Ueberſicht des damaligen
Veihattniſſes der Altmaik gegen das Erzhisthum
Alagdeburg, aum damaligen Geiſt des Fauſt-

rechits

u) Kiſſter a. a. O. ſ. IV. S. 363. Hier iſt der voliſtan-
dige deutſche umſehreibende Titel. Mehrere Nach-
richten von dem Verfaſſer giebt Kuſter in Menmra-
bilia Colonienſia Specimen J. ü
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rechts und der Befehdungen, zum traurigen
Zufſtand der Maiken überhanpt, imd inſoncler—
heit unter der Regierung des Churtfürſten Joſñ/ſis,
können mit Ninzen aus ſelbigem gerogen und
bea:beitet werden.
3. Marchio illuſtrata u. ſ. w. von M. Elia

Lockelio, Churfiirſtlichen Kirchen Inſpectore
im Lande Sternberg unch Paſtore Primatio in
Droſſen, Anno 1680. S. 784. fol.

Anhang: Reiligions Veranderungen in der Mark
Brandenburg ans dem eigenhandigen Con-
cept der Marchia illuſtrata dieſes Venlſaſſers

S. bo. fol.
Regiſter über die Marchia illuſtrata. fol.

In der Zueignungaſchrift an Friedrich IVil-
nlhelm den graſſen, onurfurſten von Branden-

hurg, verſichert der Verſaller daſs cr vierzig
Iahre an dieſer Chronick gearbeitet, und bittet
zugleich ſelbige der Cenfur und Verbeiſerung
der Neumurkiſchen Regiarungu unterweiſen.
Allein dieſe Original-Abſclnilt wunde der Ko-
niglichen Bibliothek in Berlin iihergeben, uncd
cie Wittwe, ob ſie gleich daruin gebeten, er-
hielt ſelhige nicht zuruck. Der damalige Prae-
ſident Freiherr von Schierin als Duehtor aller
geiſtlichen Sachen und der Bibliothek, lieſs ſich

cieſe

h Der ſohr weitläuftige Titel ſtehet beym Kuſter a. a.
O. J. V. S. 364, der aber den litterariſchen Anhang
nicht gekannt, wie ich denn auch manche andere
Litteratur. Notia von dieſem Wecrke mittheilen
werde.  Kuſter nennt ihm ſerner Loeckelius, meine
Abſchritt hat Lockelius.
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J dieſe Chronik, ſo wie mehrere andere Perſo—

nen., abcopieren. Die Abſchriſt in der Schwe-
J riniſchen Bibliothek erbat ſich der hieſige be-

iuhmte Geſchichtsforſcher J. C. Ditmur. Selbi-
J ger fands nachher Gelegenlieit das Concept

clieſer Chronik zu entdecken, und ſchrieb ſich
J

den Anhang:**) ab, welcher weder in der Ori-
ginal-Handſchrift in der K. Berliner Bibliothek

ieh
4 ſtehet, noch auch in allen andern Ahſchriften,
J zwoy auegenommen, angetroffen wird. Dieſe
Il Abſchrift des Ditmar zeige ich an; das Regiſter,

J t

vwelches ſonſt nicht angeſiühret wird, iſt zwar

u
utu unvollſtändig, aber nicht ganz unbrauchbar.

Bey den Staatsveränderungen der Marken
J Biandenburg unter dem Luxemburgiſchen
eif

i. cleburgenſe, Chronologia Saxonica, deren
itt

Hauſe beruft er ſich auf einige ungedruckte
il Chroniken. als Chronicon Sax., Chronicon Mag-

u Werth und hiſtoriſche Glaubwürdigkeit man
u nicht beurtheilen kann. Die Ausziige aus den
iln Documenmtis Regiomontanis, Prenzlavienſibus,

Landsbergenſibus und Cuſtrinenſibus ſincl
il

ichatzbar, vorzüglich die leztern, da 1758 die-

J

nh

p. ſes Archiv ein Ratib der Flammen worden itt.
Die Darſtellung aus neuern Schriftſtellern, ei-
nem Cranx, Aventin, Bæovius, Caloviſius, Cramer,

z

u Lelmunn, Spangenberg, Peccenſtein, wird dero
Ge-

u Exſtat et in Ribliotheca I. C. Canngieſseri ſagt Kuſter
ſt ns a. a. O.
J *u) Er betrifft die Einführung der reformirten Glau-
n benslehre unter Churfürſt Johann Sigimun
8 P nondlchriftliche Nachrichten des ehemaligen Syndi-

i cus der Univerſitat Schmelseiſtu.
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Geſchichtsforſcher ſo annehmen, wie eine ge-
naue hiſtoriſche Piüſung ſie billiget, oder ver-
wirft, übrigens der, obgleich ohne Critik an-
gewandten Beleſenheit, unpartheyiſches Lob
nicht verſagen.

Zur Geſchiclkte der Rönigl. Geęſellſenaft dey
Miſſenſclnaften und Runſte.

18Die Roniglicle Geſellſehaſt der, Viſſenſenaften und
Fiinſte hat den Herrn Hofrath und ordentlichen
öffentüchen Lehrer der Rechte Haeberlin in
Helmſtedt und den Herrn Profeſſor der Chemie

Dr. Hermbſtädt in Berlin zu ihren Mitgliedern er-

nannt.
Als Adiuncten haben aus der Zahl unſerer

hieſigen gelehrten Mitbürger folgende den Zu-
tritt zu den gewohnlichen Verſammlungen der
Geſellſchaft und die Theilname an ihren litte-
rariſchen Unterhaltungen erhalten.

Herr Paul Sipos aus Siebenbiürgen, vel-
cher, nachdem er ſich den Wiſſenſchaften und
Gottesgelehrſamkeit auf der hieſgen Univerſität
widmete, nach Wien zu dem Herrn Graſen
und Raiſerlichen Königlichen wirklichen gehei-
men Rath Teleki als Hofmeiſter gegangen

iſt.
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iſt. Er lies in dieſem Iahre eine römiſche Ele-—
gie auf den Tod des verewigten Herzogs Leo-
pold ebn hraunſiliveig, abdrucken, und an deſ-
ſen Sterbetage austheilen, welche er ſeinem
verdicnſtrollen Leluer, unſerm Herrn Dohtor
und Profcſſor Cauſſe, zugeſchrichen hatte.

Herr Friedrich Wilhelm Paalxow aus Rathe-
nau, der Rechtsgelehrſamkeit Befliſſener. Mit
der ihm von der Natur verlichenen ungemei-
nen Anmlage zum philoſophiſchem Geiſt, ver-
bindet er wirkliche Kenntniſſe; und die ſeltene
Beſcheidenheit, mit welcher er dieſe Vorzüge
ſchmiicket, laist allerdings hoffen, daſs er
durch frühceitige Selbſtgeniigſamkeit nie einge-
iviegt, immer gröſſere bortſchritte in den Wiſ-
ſenſchaften machen und in dem Fache der Lit-
teratur, welches ſein Genius ihm ietzt ſchon
anweiſet, es dereinſt zur Vortreflichkeit brin-

gen werde.

Herr Friedriel Ililkelm Jdeuig aus Stettin,
welcher ſich der Rechtsgeleluſamkeit und den
Wiſſentehaſten übherhaupt mit Talenten und
dem ausdauerndſtem nie zu ermüdendem
Fleiſſe widmot.

Die Geſellſchaft d. W. hält es für ihre we-
ſentlichſte Beſtimmung,. ſo wie es ihr gröſtes
Gl' k nacht 2zu der Entwickelimg und

uc aus 1 7Ausbildung ſolcher vorzüglichen Kopfe durch
Kich-



KRichktung ihrer Kräfte, Beuiichtigung ihrer
Kenntniſſe und hegriſſe und Auſmunterung
ilires Fleiſles etwas beizutragen.

Durch dieſe Bemühungen hoffet die So-
zietät der Wiſſenſchaften auch, nach ihrem
Wirkungskreiſe den beſten Beweis von Pa-
triotismus zu gehen, der in den Preuſsiſenien
Stauten Ehrſurcht gegen ihren henerrſclier und
Liehe zum laterlande, als gleich weſentliche
Begriffe einſchlieſst. Der 25te des Herbſtmo-
nats fordert uns aut, unſerm Beſtätiger, dem
gütigem Herrſcher über die ausgezeichnet
glücklichen Preufsiſen Brandenburgiſenen Staa-
ten ein uneigennütziges herzliches Opfer un-
ſerer dankbarſten Ehrerbietung zu bringen.
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften feiert daher
dieſen von ihr chrfurchtevoll gehildigten und
immer wieder gewünſchten Tag durch eine ot—-
ſentliche Verſammlung, in vwelcher der Ilerr
Adiunct Hempel die Empfindungen der Gelſcll-
ſchaft an dielem Tage in einem Gedichte aus-
driicken wird. Alsdenn werde ich der Praſis,
einige Karahterziige uus dem Leben Nurggraſs Io-
liann von Cigſtrin naceli ungedruckten Archiv- Nudli-
ricliten vorleſen; uncl der Herr Hoſ- und Crimi-
nal-Rath Doctor und Proſellor Melſter wid die
Sitzung mit einer Abhandlung: uber den vor-
züglichen Einſligſs philoſophiſeher Bildiuig, beſon-
clers in der Scliule der Griechen und Romer, aug lu-

riſtiſches Geſenaſtsleben, belchlieſſen.
2

Zu



J Zu dieſer Verſammlung, welche die Kö-
nigliche Sozietät der Wiſſenſchaſten und Künſte
um ri Ulr in dem groſſem pluloſophiſfenlen Hor-

Jual halten wird, lade ich im Namen derſelben
alle Gönner und Freunde der Wiſſenſchaften

45 gehorſamſt und ergebenit ein.
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